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Der rote Mord Gegenmatznahmen
Berlin . 18. Juli . In der Nacht zum Samstag wurde !

eine Gruppe Nationalsozialisten, die von einer Versamm¬
lung heimkehrten, aus dem Hinterhalt beschossen. Der 28-
jährige Nationalsozialist Friedrich Schröder  wurde töd¬
lich getroffen. Zwei verdächtige Kommunisten wurden ver¬
haftet. Auf eine andere Gruppe Nationalsozialisten gab in
Pichelsdorf ein Radfahrer mehrere Schüsse ab, die jedoch
ihr Ziel verfehlten. Am Kreuzberg wurde ein Slsährigec
nationalsozialistischer Arbeiter von Kommunisten überfallen!
und durch Messerstiche schwer verletzt. In Lichtenberg wurde
bei einer Schlägerei politischer Gegner ein IMHriger Mann
von Nationalsozialisten schwer verletzt.

tz-
In Kemplcn tm Allgäu wurden am Sonntag abend die

Nationalsozialisten bei einer Kundgebung aus dem Königs¬
platz von Kommunisten angegriffen und mit Steinen be¬
worfen . Die Polizei trieb die Angreifer mit dem Gummi¬
knüppel auseinander . Auch in dem Fabrikvorort Koltern
wurde ein nationalsozialistischer Umzug von Kommunisten,
die Barrikaden errichtet hatten , angegriffen und mit Stei¬
nen beworfen. Gendarmerie und Polizei ging mit blanker
Waffe gegen die Kommunisten vor . Diese wurden gezwun¬
gen, die Barrikaden wieder abzutragen.

Zu einem blutigen Zusammenstoß kam es am Sonntag
in Werkingen (Schwaben) zwischen Augsburger Kommunisten
und Nationalsozialisten. Der nationalsozialistischeReichstags¬
abgeordnete Äiger  erhielt Labei einen gefährlichen Schuf;
in den Unterleib. Auch ein Kommunist wurde erheblich ver¬
letzt.

Auf der Landstraße zwischen Homberg bei Kassel nach
Niederofleiden (Hessen) spielte sich in der Nacht zum Mon-
lag ein stundenlanger schwerer Sams zwischen Kommunisten
und SA .-Leuten ab. Die SA .-Leute wurden auf dem Weg
zu einer Kundgebung von Kommunisten, die ihre Anhänger
aus der ganzen Umgegend zusammengezogen hatten , mik
Revolverschüssen, Stich- und Schlagwaffen empfangen.
12 SA .-Leute wurden verletzt, darunter mehrere schwer.
Auch bei den Kommunisten gab es eine Anzahl Verletzte.
Die erregten Bewohner der Umgegend zogen nach Nieder¬
ofleiden zu der Wohnung des kommunistischen Anführers
Brüning , den sie in seiner Wohnung im Kleiderschrankver¬
steckt, nur mit dem Hemd betleidet, aber im Besitz eines Re¬
volvers und eines Dolches antrafen . Er wurde von der
Menge so schwer mißhandelt, daß er in die Marburge:
Klinik übergeführt werden mußte. Bei der polizeilichen
Haussuchung in den Wohnungen der Kommunisten wurden
eine ganze Anzahl Waffen beschlagnahmt und 10 Verhaf¬
tungen vorgenommen.

In Naunhof bei Leipzig stürmte ein Zug von Rsichs-
bannerleuten das SA .-Heim. Die Nationalsozialisten schos¬
sen, wobei drei Reichsbannerleute leicht verletzt wurden.
Bei einem späteren Zusammenstoß wurden vier Beteiligte
schwer, zehn leicht verletzt.

Ein Zug von Nationalsozialisten, die sich von Aurich
(Ostfriesland) auf Lastkraftwagen und Motorrädern zu einer
Kundgebung nach Norden begaben, wurde bei dem Ort
Viktorbur aus einer Wirtschaft beschoffen. Fünf National¬
sozialisten wurden schwer verletzt.

In Greifswald (Pommern ) wurde ein Kundgebungszug
der Nationalsozialisten von Kommunisten angegriffen.
Sieben Nationalsozialisten und ein Kommunist mußten
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden. Als der
Zug sich aufgelöst hatte, , wurde ein heimkehrender Trupp
auf der Locher Landstraße von Kommunisten beschossen.
17 SA .-Leute mußten mit Schußverletzungen ins Kranken¬
haus gebracht werden, zwei davon, der Greifswalder Stu¬
dent Reinhardt und der Landwirt Massow, sind bereits
ihren schweren Verletzungen erlegen.

Als am Sonntag SA .-Leute aus Altona nachts durch
die Stadt Itzehoe (Holstein) fuhren, wurden sie von Kom¬
munisten beschossen. Dabei wurden zwei SA .-Leute sclgver
verletzt. Als die Schupo eingriff, wurde auch ein Schupo¬
beamter durch einen Steckschuß in den Arm nicht unerheb¬
lich verletzt.

Von den bei den Kämpfen der Kommunisten gegen die
Polizei in Langenselbold am Freitag verletzten Personen ist
der Arbeiter Leißner als dritter der Verwundeten gestorben.

Am Sonntag nachmittag veranstalteten die National¬
sozialisten einen Aufmarsch in Alkona bei Hamburg . Als
der Zug in das Arbeiterviertel einbog, wurde aus verschie¬
denen Häusern und von den Dächern auf den Zug wie auf
die ihn begleitende Polizei geschossen. Die Polizei erösfnete
nun ebenfalls das Feuer und durchsuchte Passanten und
Häuser. Die Altonaer (preußische) Polizei setzte alle ver¬
fügbaren Kräfte, auch zwei Panzerwagen ein. Gegen
Abend nahm der Ausruhr aber immer größeren Umfang
an. Die Polizei wurde u. a. aus einer kommunistischen
Barrikade in der „Kleinen Freiheit " beschossen und mußte
sie stürmen. Der Slraßenbahnverkehr war nördlich der

großen Bergstraße , in der Reifenstraße bis zur Hamburger
Grenze vollkommen lahmgelegt. In der Adolfstraße wurde
von den Aufrührern ein Straßenbahnwagen angehalten,
Führer und Fahrgäste wurde gezwungen, auszusteigen,
und dann ließ man den Wagen bergab gegen die Polizei
laufen . An vielen Straßenbahnwagen waren die Scheiben
durch Schüsse zertrümmert ; ein Wagen wurde umgeworsen.

Trotz der Einsetzung der Panzerwagen wurde die Poli¬
zei fort und fort beschossen. Sie mußte ganze Straßenzüge
Haus für Haus absuchen; über 200 Personen wurden
zwangsgestellt und ins Polizeipräsidium gebracht. Die
Hamburger Polizei wurde um Hilfeleistung gebeten, die
zunächst die Grenzlinie besetzte.

Obgleich der nationalsozialistische Zug sich sofort auf¬
löste, als der Kampf ausbrach , dauerten die Unruhen bis
in den späten Abend an, besonders vor den nationalsozia¬
listischen Verkehrslokalen.

Dis abends 10 Uhr waren 12 Dole, darnnker 2 Frauen,
festgestellk, in die Krankenhäuser wurden 64 Verletzte, dar¬
unter sechs Frauen , eingelieserl»von denen sünf noch in der
Nacht starben. Die Zahl der Verletzten ist aber zweifellos
beträchtlich höher; die Kommunisten schafften ihre Verwun¬
deten in die Häuser und Keller. Schwer verletzt sind noch
sechzehn. Die Sanitätskolonnen hatten angestrengteste Ar¬
beit. Erst gegen Mitternacht war die Ruhe wieder her¬
gestellt. Von den Verhafteten wurde eine Anzahl mit der
Waffe in der Hand betroffen.

Die NSDAP . Altona teilt mit, daß die Nationalsozia¬
listen zwei Tote und 30 Verletzte zu verzeichnen haben.

Am Alonkag flackerte die Erregung in den Straßen wie¬
der auf, so daß die Polizei weiter mit starken Kräften ein¬
gesetzt werden mußte.

*

Der preußische Innenminister Severing,  der am
Sonntag in Kiel sprach, begab sich auf der Durchreise nach
Altona,  um Besprechungen mit den Polizeibehörden zu
führen . Am Montag vormittag reiste er nach Berlin ab.

Vom preußischen Innenministerium wird jetzt erklärt,
die Altonaer Polizei habe von Anfang an Bedenken
gehabt, den Umzug der NSDAP , im Arbeiterviertel zu¬
zulassen, da aber die NS . darauf bestanden, habe man ihn
zugelassen, um den Anschein politischer Zwangsmaßnahmen
zu vermeiden. Die Polizei habe schon vor dem Umzug alle
möglichen Sicherungsmaßnahmen getroffen und Ansamm¬
lungen , die sich vor Eintreffen des Zugs bildeten, zerstreut.
Als dann die ersten Schüsse fielen, seien die Beamten sofort
gegen die Angreifer vorgegangen . Bei der Durchsuchung
eines Lastkraftwagens auswärtiger Nationalsozialisten seien
25 Pistolen beschlagnahmt worden. In Pinneberg
haben Nationalsozialisten ein Gasthaus gestürmt, aus dem sie
mit Steinen beworfen worden waren.

Von anderer Seite wird behauptet , die Vorgänge in
Altona wie an anderen Orten seien eine Wablmache  ge¬
wesen, bei der die Kommunisten nur die Vorgeschobenen
seien.

Beschlagnahme der kommunistischen „Hamburger Volks-
zeikung"

Altona , 18. Juli . Eine am Montag morgen mit einer
Darstellung über die Vorfälle vom Sonntag von der kom¬
munistischen „Hamburger Volkszeitung" herausgegebene
Sonderausgabe ist von der Polizei beschlagnahmt worden.

Wieder Reichswehr eingesetzt
In der Nacht zum Sonntag wurde auf der Landstraße

von Langewahl nach Ketschendorf bei Fürstenwalde (Mark)
ein Lastauto mit Nationalsozialisten von einer großen
Menge Kommunisten beschossen. Die Nationalsozialisten
sprangen ab und es entwickelte sich ein Handgemenge, bei
dem 4 Nationalsozialisten durch Dolchstiche und Schläge
verletzt wurden . Ein Kommunist wurde durch den Schuß
eines Schupobeamten verletzt. Die Kommunisten zogen sich
nach dem Ueberfall in ein Lokal in Ketschendorf zurück. Da
sich außer dem Landjäger nur wenige kommandierende
Schupobeamte ln Ketschendorf befinden und anzunehmen
war , daß die Kommunisten, die schwer bewaffnet waren,
weitere Ueberfälle auf die nach Fürstenwalde fahrenden
Nationalsozialisten unternehmen würden , wurde im Ein¬
vernehmen mit dem Regierungspräsidenten in Potsdam ein
Zug der ersten Eskadron des Reiterregiments g in Fürsten-
watde mir Maschinengewehren eingesetzt, der das Lokal in
Ketschendorf umstellte und bewachte. Die Landjäger und
das Schupokommando durchsuchten dann das Lokal und
die sich dort aufhaltenden 140 Kommunisten. Sie fanden
eine Reihe von Revolvern , Brownings , Terzerolen , zahl¬
reiche Dolche, eine große Menge von Gummiknüppeln,
Schlagringen und Stöcken und außerdem wurde ein großer
Posten Munition beschlagnahmt. Die Kommunisten wur¬
den sämtlich zwangsgestellt und nach Fürstenwalde gebracht.

Es handelte sich fast ausschließlich um Berliner . Sie wur¬
den unter polizeilicher Bedeckung nach Berlin abgeschoben.

SchWe Mchmhmu
her Aeichrregimisg

Todesstrafe angedrohk

Berlin,  18 . Juli . Beim Erlaß der Notverordnung,
mit der das Uniform- und Demonsirationsverbot aufgehoben
wurde , war zum Ausdruck gekommen, daß der Wahlkampf
sich in geordneten Bahnen bewegen würde. Die Erwartun¬
gen» die an den Erlaß der Nolverordung geknüpft wur¬
den, sind, wie die Reichsregierung festskM, nicht eingekros-
fen, und die Vorkommnisse der letzten Tage, bcionders in
Alkona, haben ihr Veranlassung gegeben, noch heute eine
Verordnung zu erlassen, die sich aus den § 2 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 28. Juni d. I . gründet
und ein Verbot aller Kundgebungen und Versammlungen
unter freiem Himmel Vorsicht. Zugelassen im gesamten
Reichsgebiet sind nur solche Versammlungen , die in fest
umfriedeten , für Dauerbesuch eingerichteten Anlagen statt-
finden, wobei der Besuch nur gegen Eintrittskarten zulässig
ist, z. B. das Stadion im Erunewald uftv.

Nach Auffassung zuständiger Stellen würde sich diese
Bestimmung vor allem gegen die Kommunisten richten, die,
wie auch die gestrigen Vorgänge in Altona bewiesen haben,
dem Staat am meisten zu schaffen machen.

Von unterrichteter Seite wird ausdrücklich erklärt , daß
diese Verordnung der erste Schritt der Reichsregierung
gegen die politischen Ausschreitungen ist und daß die Reichs¬
regierung sich alle weiteren Maßnahmen vorbehälk. Die
Reichsregierung wird notfalls auch nicht davor zurück¬
schrecken, gegen die Kreise, die mit Sprengstoffen und Schuß¬
waffen arbeiten , mit aller Strenge vorzugehen bis zu einer
Bestimmung , solche Leute, die mik Schußwaffen oder
Sprengstoffen in der Hand beirosfen werden, an die Wand
zu stellen. Solche Bestimmungen würden durchaus möglich
sein, ohne Verhängung des allgemeinen Ausnahmezustands,

Die Zivilgerichtsbarkeit wird die Durchführung einer
derartigen Verordnung in besonderen Schnellverfahren, bei
denen absolut die Möglichkeit bestehen kann, die Todes¬
strafe zu verhängen , sichern können. Die Absicht, Sonder¬
gerichte einzurichten, besteht nicht.

In diesem Zusammenhang wird von unterrichteter Seite
zu den in den letzten Tagen wiederholt erfolgten Ankün¬
digungen von politisch führenden Persönlichkeiten über eine
beabsichtigte Bewaffnung ihrer Verbände erklärt , daß die
Reichsregierung es in keinem Fall dulden wird , wenn sich
irgendwelche Organisationen bewaffnen wollen.

Protesttelegramme Hitlers
Königsberg, 18. Juli . Adolf Hitler,  der am Sams¬

tag m einer Versammlung von über 40 000 Personen
sprach, hat in Telegrammen an den Reichspräsidenten, den
Reichskanzler , den Reichsinnenminister und den Reichs¬
wehrminister Beschwerde darüber geführt , daß die Königs-
berger Polizei unter Führung eines Polizeiinajors den
ordnungsmäßigen Vorbeimarsch der SA - und SS -Kolon-
nen vor seinem (Hitlers ) Wagen wiederholt gestört hat.
Außerdem seien plötzlich sechs Ueberfallwagen in die Marsch¬
kolonnen hineingefahren . Dies sei ein unwiderleglicher Be¬
weis für die unhaltbaren Zustände, in die die öffentliche
Ordnung unter der derzeitigen preußischen Regierung ge¬
bracht werde und verlangt , daß seitens der Reichsregierung
solcher Polizeitaktik ein Ende bereitet werde.

*

Von der Königsberger Polizei wird demgegenüber be¬
hauptet , die berittene Polizei , die durch den Vorbeimarsch
gestört wurde, sei zurückgezogen worden, als genügende
Polizeiverstärkung zu Fuß eingetroffen sei. Der Königs¬
berger Gauleiter , Reichstagsabgeordneter Koch , habe ge¬
droht, er werde sofort seine SA . einsehen, wenn die berit¬
tene Polizei nicht binnen 5 Minuten entfernt und die StS-
runa beseitigt würde.

Reue Nachrichten
Technische Nothilfe bei Naturkatastrophen

Berlin , 18. Juli . Die in den letzten Tagen an zahlreichen
Stellen des Reichs und vornehmlich in Mitteldeutschland
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rsgerspiegel !
Die Württ . Staatsregierung wird sich auch in diesem >

Jahr an der Verfassungsfeier beteiligen . Auch die Reichs- !
regierung hat die Beflaggung der Reichsgebäude am
11. August verfügt.

Amtlich wird mitgeteilk: Am vergangenen Sonntag ist
es wiederum an vielen Orten zu blutigen Zusammenstößen
gekommen . In der weitaus überwiegendne Zahl der Fälle
beruhen die Zusammenstöße auf Herausforderungen und
hinterhältigen Ueberfällen von kommunistischer Seite . Um
die unmittelbare Gefahr neuer Ueberfälle auf öffentliche
Umzüge zu verhindern , hat der Reichsminister des Innern
unterm 18. Juli bis auf weiteres ein allgemeines Verbot
von Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzügen
erlassen. Die Regierung ist entschlossen, alle Maßnahmen
zu treffen , um Leib und Leben der Staatsbürger gegen
weitere Angriffe zu schützen und die freie politische Betäti¬
gung zu sichern. Sie erwartet von allen Teilen des Volks,
die auf dem Boden des Rechts stehen, Ruhe und Besonnen¬
heit. Rur dann kann den bewußten Urhebern blutiger Aus¬
einandersetzungen wirksam das Handwerk gelegt werden.

Der Polizeipräsident von Altona stellte in einer Presse- l
besprechung fest, daß der Ueberfall in Altona wohlvorberei - j
te! war . Die 91 Verhafteten seien meist Hamburger , die zu I
dem Zweck nach Altona kamen, den SA .-Iug zu stören.
An einer Stelle müssen die Dachschühen auch eine Maschinen¬
pistole benützt haben.

In Bernau bei Berlin beschlagnahmte die Polizei in
einer Wohnlaube 6 Pfund des gefährlichen Sprengstoffes
Annomit , der zum Teil bereits für Bomben gebrauchs¬
fertig mit Zündschnur und Sprengkapseln versehen war.
Line Verhaftung wurde vorgenommen.

Die Berliner Universität wurde am Montag wieder ge¬
öffnet . Die Ueberwachung des von Vubenhan -d geschändeten
Langemarck-Lhrenmals haben Beamte der Universität über¬
nommen : die Wache der Studenten wurde am Samstag
zurückgezogen.

Der nationalsozialistische Unkerrichtsminister von Meck-
l ' n ;urg-Schwerin , Dr. Scharf, Hai dem sozialdemokratischen
Lcndesführer und Schulrat Puls mitgeteilk, daß die neu:
Regierung auf seine weitere Beschäftigung verzichte. Puls
dürfte in den einstweiligen Ruhestand versetzt werden.

Die Berliner Ostasien-Fliegerin Marga v. Etzdorf ist am
Montag , von Wien kommend, wieder in Berlin eingekroffen.

Die 13. ordentliche Völkerbundsverfammlung tritt am
2S. September , der Rat einige Tage vorher zusammen.

Die Türkei wurde am Montag als 56. Mikgliedstaat in
den Völkerbund ausgenommen.

In den meisten metallverarbeitenden Betrieben Belgiens
wurde am Montag die Arbeit wieder ausgenommen.

niedergegangenen Wolkenbrüche haben zum Teil schweren
Schaden und Störungen hervorgerufen . Wie stets bei sol¬
chen Anlässen hat auch diesmal wieder der Hilfsdienst
der Technischen Nothilfe  rettend eingegriffen. >
Durch den Rundfunk alarmiert , hat die Technische Nothilfe j
sofort nach Bekanntwerden der schweren Verwüstungen in !
der Oberlausih ihre Helfer aufgeboten und ist seit Samstag
in Tag - und zum Teil Nachtarbeit und im Verein mit
anderen Verbänden eingesetzt, und zwar mit 216 Mann
ihrer Bereitschaststruppe Meißen , Drssd "n, Bautzen, Frei¬
berg, Zittau . Löbau und Chemnitz. Von den Helfern sind
noch etwa 150 an der Arbeit» ^

l
Heilbronner Plakatkleber vor dem Reichsgericht ^

Leipzig, 18. Juli . Vor dem 4. Strafsenat des Reichs- ^
gerichts hatten sich am Samstag acht Arbeiter im Alter i
von 21 bis 34 Jahren aus Heilbronn  a . N. zu verant - §
Worten. Sie hatten in der Nacht zum 10. Oktober v. I.
in Heilbronn 30 Plakate angeklebt, in denen die Polizei
aufgefordsrt wurde , den Vorgesetzten den Dienst zu ver¬
weigern und im Fall eines bewaffneten Aufstands der
revolutionären Arbeiter auf ihre Seite zu treten . Der -
Veranstalter war der 31jährige Eisendreher Gottlob Fei -
Leng ruber,  dis Durchführung leiteten der Kesselschmied
Peter Heidack  und der Polierer Hermann Issig.

Der Senat hielt alle Angeklagten der Vorbereitung zum
Hochverrat, Feidengruber außerdem einer Unter-

llutzung einer staatsfeindlichen Verbin¬
dung  für schuldig und verurteilte ihn zu einem Jahr
6 Monaten , Heidack, Jssig, Max Feidengruber , Richard
und Erwin Raisch zu je 1 Jahr Gefängnis , während Ernst
Sieling und Franz Ganninger mit je 9 Monaten Festungs¬
haft davonkamen. Die Angeklagten wurden als Ueber-
zeugungstnter erklärt und die Untersuchungshaft größten.'
teils auf die Strafen angerechnet.

Von der Abrüstungskonferenz
Genf, 18. Juli . Mi ! den privaten Besprechungen, die

rsme vormittag nach der Ankunft des französischen Mini¬
sterpräsidenten Herriot  zwischen den einzelnen Abord¬
nungen wieder begonnen haben, ist der erste Tagungs-
ubschnitr der Abrüstungskonferenz in das letzte Stadium
getreten. In einer Unterredung Herriots mit dem ameri¬
kanischen Vertreter wurde die Frage der Herabsetzung der
Effektivstärken zu Lande, zu Wasser und zur Luft be¬
sprochen. Von amerikanischer Seite hört man, daß die
Besprechungen noch nicht zu einem Ergebnis
geführt  haben , doch soll Aussicht bestehen, daß man sich
auf eine ..Formulierung " einigt, die es gestatte, nach Ber-
tagung der Konferenz" die Frage ..weiter zu behandeln ".
Ferner hatte Herriot eine Unterredung mit dem englischen
Außenminister Simon,  in der. wie es scheint, die' Frone
der Beschränkung der Heeresausgaben  eine
Nolle gespielt hat.

Man nimmt an, daß der Hauptausschuß am Mittwoch
oder Donnerstag Zusammentritt, um in öffentlicher Sitzung
oen Enkschließungsentwurf, mit dem der erste Tagungs¬
abschnitt der Konferenz abgeschlossenwerden soll, zu er-örtern.

Wmllemberg
Stuttgart . 18. Juli.

Zur Reichstagswahl . Nach einem dritten Erlaß des
Innenministeriums an die Wahlbehörden über die Re-ichs-
tagswahl 1932 ist bei wahlberechtigten Personen , die in der
Zeit von der Bekanntgabe der Wahl bis zum Ende der Frist
für die Auslegung der Stimmlisten zugezogen sind, in der
Regel festMstellen, ob sie nicht an ihrem bisherigen Wohn¬
ort einen Stimmschein erhalten haben. Gegebenenfalls ist
nach 8 18 RStiO . zu verfahren.

Die Hauptversammlung des Deutschen und Oesterreichi-
schen Alpenvereius , die vom 15. bis 17. Juli in Nürnberg
tagte , hat mit großer Mehrheit als künftigen Hauptsitz ab
1934 Stuttgart  bestimmt . Seit 1929 war es Innsbruck.
Der Verein zählt in Deutschland und Oesterreich 245 000
Mitglieder.

Streik bei Auto-Skaiger. Bei der Firma Auto-Staiaer
ist laut NS -Kurier Samstag früh die gesamte Belegschaft in
den Streik getreten , um gegen die 12prozrntige Lohnkürzung
Einspruch zu erheben.

Unfall beim kirschenftehlen. Ein 17 Jahre alter Wan¬
derbursche aus Hallerstein-Oberfranken, der in Feuerbach
aus einen Vaum geklettert war , um Kirschen zu pflücken,
stürzte infolge Astbruchs ziemlich hoch ab und fiel auf einen
eisernen Staketenzaun , in dem er schwer verletzt stecken
blieb. Mit tiefen Stichverletzungen und Quetschungen
mußte er bewußtlos in das Krankenhaus verbracht werden.

Vom Tage. Am Sonntag früh wurde in einem Haus
in der KornLergstraße ein junger Mann von 22 Jahren
gasvergiftet tot aufgefunden. Als seine Braut , die in un¬
mittelbarer Nähe wohnt, von dem Tod ihres Bräutigams j
erfuhr , stürzte sie sich nachmittags aus dem Fenster . Sie j
wurde mit schweren inneren Verletzungen in das Katha- !
rinenhospital verbracht.

Der Polizeibericht meldet eine ganze Anzahl von schwe- '
reu Unglücksfällen durch Kraft :abmeuae. !

Stuttgart , 18. Juli . 8 0. Geburtstag.  Oberst Nu - !
dolf von Andler,  der den Krieg 1870/71 nutzemacht
hak, im Frieden zuletzt Stabsoffizier beim Generalkvm - '
mando des 13. Armeekorps gewesen war und während des
Krieges als Abteilungschef im Krisgsministerium sich be¬
tätigte , hat am 7. Juli das 80. Lebensjahr vollendet.

Murrhardt , 18. Juli . Todesfall.  In Amerika ist
im Alter von nicht ganz 75 Jahren ein treuer Sohn un¬
serer Heimat zur ewigen Ruhe eingegangen, dessen Name

Dienstag, den 19- Juli 1832.
in der Gejamtgemeinde Murrhardt einen guten Klang hat,
Gottlieb Bühler,  Fabrikbesitzer in Allentoron. Er wurde
geboren zu Büchelberg am 25. September 1857 als Sobn-
eines Bauern . Für Wohltätigkeitszwecke hat er hier nam¬
hafte Beträge gestiftet.

Oberlürkheim, 18. Juli . Zwischenfälle bei Um¬
zügen . — Rohe Tat.  Bei einem Umzug der Eisernen
Front am Samstag nachmittag warf einer der Teilnehmer
in der Hermannstraße mit einer 2,5 Millimeter starken Ku¬
gel das Schaufenster eines nationalsozialistisch gesinnten
Geschäftsmanns ein. — Als die Nationalsozialisten am
Sonntag nachmittag einen Demonstrationszug in Wangen
veranstalteten , ging ein 67 I . a. Gärtner von Ostheim mit
offenem Messer auf die Demonstranten los. Er wurde in
Haft genommen. — Sonntag früh wurde ein junger Mann
in der Ludwigstraße von mehreren Burschen überfallen
und schwer mißhandelt . Er trug einen Nasenbein- und
einen Jochbeinbruch davon. — In einem Laden des Kon¬
sumvereins in Wangen wurde nachts ein Einbruch verübt.
Die Täter hinterließen ein tolles Durcheinander.

Ludwigsburg , 18. Juli . Gifttod wegen unglück¬
licher Liebe.  Weil die Eltern nicht in die eheliche Ver¬
bindung mit seiner Geliebten willigen wollten, hat sich
gestern vormittag ein hiesiger junger Mann in einem Wirt-
schaftslokal mit Zyankali vergiftet . Als der Unglückliche der
Bedienung gegenüber seine Selbstmordabsicht geäußert
hatte, ließ sie schleunigst seine Eltern herbeirufen : aber ehe
diese ankamen, trank der junge Mann aus einem Fläschchen
das tödlich wirkende Gift und schleppte sich noch vor das
Wirtschaftslokal, wo er tot zusammenbrach.

Ludwigsburq , 18. Juli . Rohe Tierquälerei.  Vier
hoffnungsvolle Jungens vergnügten sich am Samstag nach¬
mittag damit , mit faustgroßen Steinen nach den Enten im
Anlagensee bei der Emichsburg M werfen. Zwei Enten
sind infolge der Steinwürfs verendet, drei weitere trugen
Verletzungen an Len Beinen davon ; die weiteren im See
weilenden Tiere wurden durch den rohen Vorgang derart
scheu, daß sie nach allen Richtungen auseinanderstoben . Das
genügte jedoch nicht. Die tatenlustigen Bengels fingen die
verscheuchten Tiere ein und drückten sie mit dem Kopf unter
das Wasser. Wahrlich ein Stück Roheit , das kaum noch
überboten werden kann. Dabei handelt es sich um Buben
im Alter von 9 bis 12 Jahren.

HeMronn , 18. Juli . Vater schießt auf Tochter.
Am Sonntag nachmittag hat der verheiratete Buchbinder
Gustav Ehrte auf seine 20 I . a. Tochter Helene einen Schuß
aus einer Selbstladepistole abgegeben. Das Mädchen wurde
in den Leib getroffen und mußte schwerverletzt in das
Krankenhaus gebracht werden. Anlaß zu der Tat war
ein Vorhalt der Tochter wegen der Trunkenheit dss Va¬
ters . Der Täter wurde festgenommen-.

Tübingen , 18. Juli . 6 0. Stiftungsfest.  Die katho¬
lische Studentenverbindung feiert am 31. Juli und 1. August
ihr 60. Stiftungsfest.

Göppingen, 18. Juli . Sanierung s Maßnahmen
der Ortskrankenkasse.  Vom Ausschuß der Orts¬
krankenkasse wurde beschlossen, die Zahnklinik zu schließen
und die Aerzte zu entlassen und außerdem das Erholungs¬
heim «Hubertus " der Ortskrankenkasse zu schließen. Von
der Aufsichtsbehörde ist ein Revisionsbeamter damit beauf¬
tragt worden, nachzuprüfen, ob die Begründung der De-
schlußfassung stichhaltig ist. Ob der Ausfchußbeschluß zur
Durchführung kommt, ist also noch nicht sicher. Ein von
der Verwaltung gestellter Antrag , die Beiträge zu erhöhen,
wurde vom Ausschuß nicht angenommen. Es ist jedoch zu
erwarten , daß das Ob-erversicherungsamt eingreift, um eine
Beitragserhöhung durchzusehen, da die Kasse in der letzten
Zeit dauernd den .Reservefonds in Anspruch nehmen musste.

Vom bayrischen Allgäu, 18. Juli . Zwei Volks¬
betrüger.  Schon seit Jahren besteht in Kempten ein
Konsortium von bekannten E ü t e rm a kle r n, die aus
Kosten leichtgläubiger und geschäftsungewandier Bauern
ein Schlemmerleben führen . Die Gefährlichsten dieses Kon¬
sortiums waren der 51 Jahrs alte Jmmobilienhändttr
Anton Sutter  von Kempten und der 33 Jahre alte Gast¬
wirt Otmar Zeh von Deuchelried OA. Wangen . Zeh
wurde der Güterhandel bereits gerichtlich untersagt . Sutter
und Zeh haben seit Jahren in gewissenloserWeise die armen
Allgäuer Milchbauern beim Güteroerkauf betrogen. U. a.
haben sie in Nesselwang ein älteres alleinstehendes Fräulein
um 1000 Mark geprellt. Zeh hat allein in Kemptens Um¬
gebung drei kleine Landwirte mit Wechseln hereingelegt.
Sutter wurde nun vom Gericht in Kempten wegen Betrug

von Mert/a/en

Vertrieb: Romanoerlao K L H. Greller G. m. b. H.. Rastatt
Doch da hob Marschall die Hand und rief Sternen-

voget auf Englisch zu: „Sage deinen Brüdern , daß sie
Platz nehmen an unserem Lagerfeuer. Sie sind uns
willkommen und sollen unsere Freunde sein, denn Frie¬
den leuchtet aus ihren Augen."

Sternenvogel starrte Marschall einen Augenblick an,
dann verdolmetschte er es seinen Brüdern.

Bewegung unter ihnen.
Dann traten sie heran und verneigten sich zeremo¬

niell vor den Weißen und nahmen Platz.
Marschall bot ihnen Speise und Trank an.
Sie nahmen es an und aßen, ohne ein Wori zu spre¬

chen. Als sie zu Ende mit der Mahlzeit waren, wandte
sich der älteste der Indianer an Sternenvogel mit einer
Frage.

Sternenvogel sah Marschall an und verdolmetschte:
„Meine Brüder danken dir durch den Mund des „güti¬
gen Vaters ". Sie sind erfreut , daß Güte deine Seele er¬
füllt, und sie möchten dir gern dankbar sein. Sage , was
du von ihnen willst!"

„Nichts. Sternenvogel. Du weißt, warum wir aus¬
gezogen sind."

„Herr", sagte der Indianer wieder, und sehr demütig
war seine Stimme , schilt Sternenvogel nicht, aber höre,
was dich betrüben wird. „Gütiger Vater " bittet dich und

die Weiße Sonne , daß sie umkeliren . Gefahr lauert aus
den Wegen, denn es ist heilige Zeit."

„Heilige Zeit? Was hat das zu bedeuten? Sage es
mir, Sternenvogel."

Der Indianer dämpfte seine Stimme und sagte leise:
„Herr , grolle mir nicht, ober „gütiger Vater " hat es mir
gekündet. Es ist heilige Zeit, denn der Sonnengott ist
niedergestiegen zur Erde, und meine Brüder beten ihn
an. „Gütiger Vater " bittet euch, umzukehren, und ich—
ich bitte euch auch."

Marschall stutzte und wechselte einen Blick mit Eva.
Dann sagte er : „Wissen deine Brüder , warum wir

in ihr Reich eindringen?"
„Ich habe es ihnen gesagt. Herr !"
„So sage ihnen, daß wir nicht ihre Geheimnisse in

uns aufnehmen wollen, um sie den anderen neugierigen
Menschen zu erzählen. Unser Mund soll versiegelt sein,
und wir wollen achten, was sie anbeten. Ehrfurcht soll
in unseren Seelen sein, aber wir müssen Gewißheit ha¬
ben, was mit dem Vater Eva Büchners geschah. Wir
müssen seine Gebeine, wenn er hier gestorben ist, finden."

Sternenvogel wandte sich nun wieder seinen Brüdern
zu und sprach lange mit ihnen. Gegenrede folgte. Dann
sagte Sternenvogel zu Marschall:

„Meine Brüder haben aus meinem Munde alles ge¬
hört. „Gütiger Vater" sagt dir. daß du umkehren sollst
mit der weißen Sonne , denn der Mann , den du suchst,
wurde nicht von den roten Männern erschlagen. Er
drang allein lief ein in die Wälder und kam nach der
heiligen Stadt . Er hat viel von unseren Geheimnissen
erfahren, und meine Brüder haben ihn verfolgt, aber sie
haben ihn nicht gesunden und buben ihm kein Leid getan.
Er ist zusammen mit seinen Gefährten wieder zurückge¬
reist nach den Städten ber Weißen."

Marschall und Eva zuckten zusammen.
Welches Geheimnis waltete hier?
„Du sagst", nahm Marschall wieder das Wort. ..daß

der Vater der weißen Sonne wieder nach den Stadien
der Weißen heimkehrte?"

„Gütiger Vater " sagt es", wich Sternenvogel ans.
„Hat ihn „Gütiger Vater " zurückkeliren sehen?"
„Er selbst nicht. Herr, aber verschiedene meiner Brü¬

der haben es gesehen."
Marschall schwieg. Er überlegte sich die Antwort sehr

genau.
Schließlich sagte er : „Sternenvogel . ich und die weißt.

Sonn glauben dir . Vertrauen zu allem , was du sprichst
und tust , ist in uns . Aber wir wissen nicht, ob wir
allen deinen Brüdern glauben können. Denke nicht falsch
von uns . Sage ihnen abermals , daß wir keinerlei
Feindseligkeit oder Bitternis im Herzen tragen . Fried¬
lich wollen wir ziehen und nur die Gewißheit haben,
daß er lebt oder tot ist."

„Herr ", sprach der Indianer wieder, „es ist heilige
Zeit. Keiner meiner Brüder wird sich durch eine Lüge
entweihen. Deine Worte sind gut. Ich kann dir nicht
grollen, wenn du nicht allein meinen Brüdern so ver¬
traust wie deinem Diener, aber sie lügen nicht. Der weiße
Mann , den ihr sucht, er ist nicht hier in den Urwäldern,
er hat sie verlaßen. Das glaube. Es ist die Wahrbeit."

„Warum haben ihn deine Brüder verfolgt. Srernen-
vogel?"

„Herr, versprich mir. daß deine Zunge versiegelt lsteibr
wie dis der weißen Sonne ."

„Ich verspreche es. für mich und die weiße Sonne ."
Eva und Marschall warteten voll Spannung der

Antwort.
sJ-orUetzuna folg! t
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zu 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust , Zeh
zu 10 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt . Die Allgäuer Bauern werden aufatmen.

Weil die Söhne den Vater schlugen.  Zwi¬
schen dem 57 Jahre alten Landwirt Donat Echtler in
Lengenwang und seinen Söhnen kam es seit der Wieder¬
verheiratung des Vaters wiederholt zu Streitigkeiten , in
deren Verlauf die Söhne den Vater sogar mit Schlägen
traktierten . Aus Gram darüber hat sich der Vater nun
erschossen.

Pforzheim , 18. Juli . Politische Reibereien.  In
der Nacht zum Sonntag und am Sonntag kam es zwischen!
Angehörigen gegensätzlich eingestellter politischer Gruppen
an verschiedenen Orten zu Reibereien , deren weitere Aus¬
wirkung aber durch das Dazwischentrelen der Polizei ge¬
hindert werden konnte.

125-Iahrse!er dss württ. Landjägerkorps
Friedrichshafen , 18. Juli . Das Württ . Landjägerkorps

feierte am Sonntag im Saalbau seine 125jährige Grün¬
dungsfeier in Verbindung mit dem 6. internationalen Bo-
Lenscekrefsen. Die Zahl der Teilnehmer betrug etwa 1100.
Der Vorsitzende Oberlan-dst'ger a. D. Häring  begrüßte
alle Erschienenen. Oberst,Seeger  ging auf die Geschichte
des Korps ein, das 1807 von König Friedrich I. als Land¬
jägerkorps gegründet worden ist. Staatspräsident Dr . Bolz
überbrachte den Dank und die Glückwünscheder Regierung.
Erster Staatsanwalt E i s e n b a che r (Stuttgart ) betonte,
daß die Justiz mit besonderer Freude an der Feier teil-
nehme, weil die Beziehungen zwischen ihr und den Land¬
jägern einen warmen 1-nterton a" fwiesrn. Oberst Seeger
teilte noch mit, daß demnächst eine Verfügung komme,
nach der das Korpskommando dis Befugnis erhalte , nach
vorwurfsfreier lOsähriger Dienstzeit den Titel Ober¬
landjäger  zu verleihen. Der Senior Beck (Wein¬
garten ), der 1860 in das Korps eingei .stsn ist. wurde zum
Ehrenmitglied ernannt.

25 Parteien bei der Reichstagswahl
Stuttgart , 18. Juli . Der Kreiswahlausschuß trat heute

vormittag im Sitzungssaal des Innenministeriums zusam¬
men, um über die Gültigkeit der eingereichten Kreiswahl-
vorschläas in Württemberg und Hohenzollern Beschluß zu
fassen. Dis Zahl der eingereichten Vorschläge beträgt nicht
weniger als 25. Als Hauptparteien kommen folgende in
Betracht : Sozialdemokratische Partei Deutschlands, Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Kommunistisch-
Partei , Zentrumspartei , Dsutschnationale Volkspartei.
Deutsche Dolkspartei mit Anschluß an die Dsutschnationale
Volkspartei , Wirtschaftspartei . Deutsch-demokratischePartei,
Christlich-Sozialer Volksdienst, Volksrechtpartei, Bauern-
und Weingärtnerbund , außerdem dis Deutsche Bauern¬
partei.

Noch nicht numeriert sind folgende Parteien : Landwirte,
Haus - und Grundbesitzer, Nationalsozialistische Kleinrent¬
ner , Jnflationsoeschädigte und Vorkriegsgeldbesitzer, Natio¬
nalsozialistische Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene , Nationalsozialistischer Volksbund für
Wahrheit und Recht, Nationalsozialistischer enteigneter Mit¬
telstand , Nationalsozialistische Handwerker , Handel- und
Gewerbetreibende . Diese 6 letzteren mit Anschlußsrklärung
an die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei.

Weiter haben sich noch gemeldet eine Arbeiter - und
Bauernpartei mit Anschluherklärung an die Kommunisten,
ein radikaler Mittelstand mit Anschluß an die Deutschnatio¬
nale Volkspartei , eine Interessengemeinschaft der Klein¬
rentner und Jnflationsgeschädigten mit Anschluß an die
Sozialdemokratie, eine Gerechtigkeitsbewegung für Par¬
teienverbot , eine Kampfgemeinschaft der arbeitenden
Bauern , eine Deutsche sozialistische Kampfbewegung und
eine Sozialistische Arbeitervartei Deutschlands. Zurück¬
weisung erfuhren eine Schicksalsgemeinschaftdeutscher Er¬
werbsloser und eine Deutsch-republikanische Reformpartei.
Von dem Landtagsabgeordneten Waldmann wurde erklärt,
daß die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei zu
den obenerwähnten Anschluhsrklürungen voraussichtlich ihre
Zustimmung nicht geben werde.

Aus Atadt und Land
Nagold, den 19. Juli 1932.

Wann achtet man sich selbst? Wenn man für sein
wahrhaftiges Sein eintritt . Keyserling.

*

Sängertreffen des Nagoldgaues in Holzbronn
Die Not der Zeit verbietet den kleineren Gauen, Sänger¬

veranstaltungen in großem Matzstab, und doch haben die Sänger
eines Gaues von Zeit zu Zeit das Bedürfnis, ihrer Freude am
deutschen Lied gemeinsam Ausdruck zu geben. Aus diesen Er¬
wägungen heraus ist der Gedanke der S ä n g e r t r e f f e n ge¬
boren, die zurzeit da und dort veranstaltet werden. Sie brin¬
gen weder dem mit der Durchführung betrauten Verein, noch
den einzelnen Sängern nennenswerte Unkosten. Datz eine solche
Veranstaltung ihren Zweck voll ». ganz erfüllen kann, zeigte das
am Sonntag , den 17. Juli in Holzbronn  veranstaltete
Sängertreffen des Nagoldgaues, das bei der Eauversammlung
im Mai beschlossen worden war. Etwa 100 Sänger des Gaues
hatten sich in dem idyllisch gelgenen Ort zusammengefunden.
In geschlossenem Zug ging es zu einem reizenden Waldwinkel,
wo sich bald ein sangesfrohes Leben entwickelte. Nach einem
gemeinsam gesungenen Chor begrüßten der Vorstand des Lie¬
derkranzes Holzbronn und der Örtsvorsteher die Gäste und ga¬
ben ihrer Freude über den zahlreichen Besuch Ausdruck. Der
Eauvorstand konnte 16 Sängern die Ehrenurkunde
des Gaues für zwanzigjährige Sängertä¬
tigkeit  mit Worten des Dankes und ihrer Treue überreichen:
Hermann Luz,  Heinrich Bühler (Liederkranz A l t e n ste i g) ;
Hermann Bienz , Fritz Frey,  Christian Harr,  Johannes
Hutz , Hermann Ranser (Ver . Lieder- und Sängerkranz Na¬
gold ) ; Gottlieb Fessele,  Friedrich Rentschler,  Andreas
Ungericht,  Karl Ungericht (Mängergesangverein Rot-
felden ) ; Johannes Essig,  Georg Grotzhans,  Gottlieb
Nickolaus,  Georg Roller,  Friedrich Rothfutz (Lieder¬
kranz Schönbronn ). Bei gemeinsamen Chören und Einzel¬
vorträgen der Vereine, die von einem regen und erfolgreichen
Eesangsleben im Gau Zeugnis ablegten, verflogen die Stunden
des Zusammenseins rasch. Der Gau und der Liederkranz Holz¬
bronn dürfen mit Genugtuung auf diesen Nachmittag zurück-
ichauen.

25 von den 45 Teilnehmern aus Nagold haben sich bei dieser
Gelegenheit noch einen besonderen Genuß verschafft. Von der
Haltestelle Talmühle aus, führt die Xanderklinge, eine roman¬
tische Schlucht von geradezu alpinem Charakter eine halbe

Stunde lang aufwärts . Ueber Felsbrocken und im herrlichen
Wasserstürzen lost hier ein Bächlein dem Nagoldgrunde zu.
Schmale Holzbrücken führen über das Bachbett, manchmal gibt
es auch kleine waghalsige Klettereien. Dieses Tütchen wäre wert,
weiteren Kreisen bekannt zu werden, da es sich neben dem bekann¬
ten Monbachtal ruhig sehen lasten kann.

Handelskammersitzung
Am letzten Dienstag hielt die Handelskammer Calw ans

dem Rathaus zu Herrenberg unter Vorsitz des Herrn Direktors
E. Sa n n w a l d-Calw, eine öffentliche Sitzung ab. Aus der
Zahl der Beratungsgegenstände mögen folgende hervorgehoben
sein:

Das Problem des Krastoerkehrsmonopols. Wie bekannt,
steht der Kraftwagen zurzeit stärker denn je im Wettbewerb mit
der Eisenbahn. Die Verhältnisse sind so unhaltbar geworden,
daß durch Notverordnung vom 6. 10. 31 der Versuch gemacht
worden ist, wenigstens den Verkehr über die 50 Kilometer Frei¬
grenze hinaus den Tarifen der Reichsbahn anzupassen und auf
diese Weise den Hauptwettbewerb zu unterbinden. Man kann
aber heutzutage schon sagen, daß dieser Versuch mißlungen ist,
hauptsächlich deshalb, weil eine Kontrolle der Kraftfahrzeuge
beinahe unmöglich erscheint. Die Reichsbahn hat daher im Plan,
ebenso, wie sie es für die Reichsbahn und Reichspost hat , so
auch für den Kraftverkehr, sich selber ein Monopol zu verschaf¬
fen. Die Gründe für und wider wurden eingehend dargelegt
und erörtert . Wenn auch die Gründe für ein solches Monopol
anerkannt wurden, namentlich der, daß man die Reichsbahn
als Inhaberin eines großen Teils des Volksvermögens über¬
haupt unterstützen müsse, waren die Bedenken gegen den Plan
eines solchen Monopols doch weit stärker. Die Reichsbahn hätte
sich schon längst der neu aufkommenden Konkurrenz bewußt sein
müssen. Es sei auch im Interesse der Wirtschaft gelegen, wenn
die Reichsbahn nicht allein die Preise diktieren dürfe, sondern
einen starken Konkurrenten neben sich habe. Die Reichsbahn
hat es auch unterlassen, sich den Bedürfnissen der Wirtschaft
anzugleichen. Vom Standpunkt der Wirtschaft aus, mußte daher
die Kammer zur Ablehnung des Monopolgedankensim Kraft¬
verkehr kommen.

Herr Vaeßler  berichtet über den Entwurf zu einem
Neichskurortegesetz. Mögen auch manche Gedanken in dem Gesetz
enthalten sein, die brauchbar und zweckmäßig erscheinen, so kam
die Kammer zu einer grundsätzlichen Ablehnung dieses Gesetz¬
entwurfs schon aus dem Grund, weil es unmöglich sei, die ganz
verschiedenen Verhältnisse der Kurorte, Bäder und dergleichen
innerhalb des deutschen Reiches einheitlich zu regeln. Diese Be¬
dürfnisse zu erfüllen ist vielmehr einzig und allein Sache der
Länder und Gemeinden selbst. Die Regelung muß sich hauptsäch¬
lich auf drei Punkte erstrecken: Auf die Bekämpfung des Lärms,
insbesondere durch die Motorräder , auf ein Verbot politischer
Demonstrationen (ein solches ist von Freudenstadt in den letzten
Tagen schon durch den Gemeinderat erlassen worden) und haupt¬
sächlich in der Beseitigung der Knebelvorschriften bezüglich des
Arbeitszeitgesetzes. Wenn diese drei Punkte erfüllt wären, würde
dem, was die Kurorte und Bäder brauchen, in weitem Um¬
fange gedient sein.

Der Geschäftsführer berichtet sodann über schwebende Steuer-
fragen, namentlich über die zurzeit wieder angeregte Frage des
dreijährigen Durchschnitts der Gewerbesteuerberechnung. Es ist
kein Zweifel, daß heutzutage in der Zeit sinkender Konjunktur
die Berechnung des dreijährigen Durchschnitts ungerecht wirkt
insofern, als die Steuern aus Erträgen bezahlt werden müssen,
welche schon jahrelang zurückliegen. Obwohl sich die Kammer
bewußt ist, daß diese Steuererhebung heutzutage hart und viel¬
fach auch ungerecht wirkt, besteht doch allgemeine Uebereinstim-
mung darüber, daß es unrichtig wäre, das System des dreijähri¬
gen Durchschnitts heute anzugreifen. Bei einer steigenden Kon¬
junktur, an die man wohl glauben darf, wird die Wirtschaft
zweifellos wieder den Vorteil von dieser Durchschnittsberechnung
haben. Ebenso stellt sich die Kammer auf den Standpunkt, daß
die Aufhebung der Amsatzsteuerfreigrenze, wie sie durch die letzte
Notverordnung angeordnet wurde, durchaus richtig war, und
daß keinerlei Berechtigung dafür besteht, unter heutigen Ver¬
hältnissen die kleinen Umsätze von der Steuer gänzlich zu be¬
freien.

Herr Niethammer -Herrenberg,  berichtete sodann über
Einzelhandelssragen, wie sie in den letzten Monaten zur Be¬
sprechung gestanden sind. Ueber dis Frage der Regelung von
Sonderveranstaltungen über die Anpassung der Saison- und
Schlußverkaufstermine in Württemberg, Baden und Bayern be¬
züglich dieser Termine ist gerade in den Grenzgebieten eine
Unruhe im Einzelhandel entstanden, weil die badischen Nach¬
barstädte ihre Ausverkäufe meist etwas früher beginnen, als
es in Württemberg möglich ist. Trotzdem kann aber von der
nunmehr einheitlich festgelegten Regelung für ganz Württem¬
berg bezüglich der Ausverkaufstermine nicht abgegangen wer¬
den, insbesondere auch nicht zugunsten der Kurorte und Bäder.
Es wird aber der Versuch gemacht werden, die badischen Grenz¬
städte zur möglichsten Angleichung an dis würrtembergifchen
Termine zu veranlassen. Auch die Frage des Wandergewerbes
und der Wanderlägcr wurde wiederum behandelt. Es wurde
ein schärferer Zugriff der Polizei verlangt . Ein Erfolg in der
Bekämpfung der Mißstände bleibe meist dann nicht aus, wenn
die Polizeibehörden die ihnen zur Verfügung stehen¬
den Machtmittel richtig auszunlltzen verständen, wie es beispiels¬
weise in Herrenberg und Freudenstadt der Fall gewesen sei.
Nach Abschluß der Verhandlungen freute sich die Kammer, die
schöne Stadt Herrenberg und ihre musterhafte Badeanlage zu
besichtigen."

Billiger DerWaltungssonderzug von Stuttgart
nach Hamburg und Bremen

und zurück vom 13.—19. August. Hochseefahrt der Schwa¬
ben v. Hamburg  aus 14—16. August. Wir machen auf die
Anzeige über diese billige Veranstaltung in der heutigen Num¬
mer besonders aufmerksam. Da die Teilnehmerzahl beschränkt
und das Interesse für diese Sonderfahrt groß ist, ist möglichst
baldige Anmeldung geboten. ^

Horb, 18. Juli . Ministerbesuch.  Gestern erhielt Horb
hohen Besuch. Finanzminister Dr. Dehlinger  sprach nach¬
mittags im Lindenhof in einer Wählerversammlung der Deutsch-
nationalen Volkspartei. Die Horber Einwohnerschaft schätzte
die Ehre nicht ganz gebührend. Es kamen etwa über 40 Leute,
denen der Minister die Grundzüge der deutschnationalen Poli¬
tik auseinandersetzte.

Baiersbronn , 18. Juli . Tödlicher Verkehrsunfall.
Am Sonntag nachmittag ereignete sich beim Bahnhof Friedrichs-
tal -Eisenwerk ein Verkehrsunfall beim Begegnen eines von
Baiersbronn herkommenden Motorradfahrers und eines von
Freudenstadt nach Baiersbronn fahrenden Glattener Lastkraft¬
wagens. Der Motorradfahrer (Ernst Schmelzte) von Vaiers-
bronn fuhr dabei so heftig gegen einen Randsteine, daß er kurze
Zeit nach seiner Ueberfiihrung ins Krankenhaus verschied. Die
Ermittlungen über die Schuldfrage sind im Gange.

Letzte Nachrichten
Hugenberg fordert den Neichskommissar für Preußen
Siege», 18. Juli . In einer öffentlichen Kundgebung der

Deutschnationalen Volkspartei Sicgens hat Dr. Hugenberg heu¬
te abendu. a. ausgeführt: Wir müssen in dieser Stunde von der
Neichsregierung erwarten, daß sie dem marxistischen Spuk in
Preußen sofort ein Ende macht, indem sie einen tatkräftigen

und die Verhältnisse in Preußen beherrschenden Reichskommissar
einsetzt, der mit den nötigen Vollmachten ansgestattet ist. Wir
Deutschnationalen tragen für die Regierung Papen keine Ver¬
antwortung, aber wir waren und sind bereit, sie in allem zu
unterstützen, was sie zur llcberwindung der bisherigen unmög¬
lichen Zustände tut. Versagt sie jetzt, so lädt sie schwerste Ver¬
antwortung auf sich. Wir können einer Regierung, die den Au¬
genblick des Handelns verpaßt, keine Gefolgschaft leisten.

Trotz Versamnilungsverbot Versuche zu Kundgebungen
unter freiem Himmel in Berlin.

Berlin, 18. Juli . Trotz des Verbots von Versammlungen
unter freiem Himmel haben Angehörige verschiedener Parteien
an mehreren Stellen der Stadt versucht, Umzüge zu veranstal¬
ten. Die Polizei mußte wiederholt eingreifen. Einen heftigen
Zusammenstoß hatte die Polizei am Andreas-Platz mit etwa
5ÜÜ Kommunisten. Hier mußten die Beamten, da ihnen heftiger
Wiederstand entgegengesetzt wurde, mit dem Gummiknüppel
Vorgehen.

2 weitere Todesopfer der Altonaer Zusammenstöße.
Altona, 18. Juli . Bon den Schwerverletzten der gestrigen

blutigen Zusammenstößesind zwei Personen im Lause
des Nachmittags ihren Verletzungenerlegen. Zwei weitere
Schwerverletzte schweben in Lebensgefahr.

Zwischenfall bei der Beerdigung zweier erschossener Frauen
Hanau, 18. Juli . In Langenselbold wurden heute nachmit¬

tag die beiden Frauen beerdigt, die bei den Erwerbslosen¬
unruhen am Freitag erschossen wurden. An der Beerdigung
nahmen etwa Svvv Personen teil. Aus dem Rückweg bewarfen
eine Anzahl der Teilnehmer das Haus eines Landjägers mit
Steinen. Der Landjäger sah sich schließlich gezwungen, sich der
Angreifer mit seinem Revolver zu erwehren. Er verletzte einen
Arbeiter tödlich, drei Personen schwer und mehrere leicht.

Irische Vergeltungsmaßnahmen gegen EnglanV
London, 18. Juli . De Valera gab in Dublin nach einer

Kabinettssitzung eine Erklärung über die Gründe des Schei-
terns seiner Verhandlungen mit Mac Donald ab. Die
irische Regierung wünsche keinen Wirtschaftskrieg mit Eng¬
land, aber sie werde die Interessen ihres Volkes verteidigen.
Dem Senat des irischen Freistaates wurde eine Notverord¬
nung unterbreitest wonach aus englische Waren Zölle ge¬
legt werden.

Die ersten Wahlergebnisse aus Rumänien
Bukarest, 18. Juli . Vis jetzt sind etwa drei Viertel der

Wahlergebnisse eingelaufen . Von den 387 Kammermanüa-
ten dürften ungefähr 230 bis 240 auf die Regierungspartei
entfallen. Die liberale Partei zählt etwa 35 bis 40 Sitze.
Georg Bratianu mit seiner Dissidenten-Liberalen -Partei er¬
hält wahrscheinlich 18 bis 20 Sitze. Die Bauernpartei des
Dr . Lupus dürste ungefähr die gleiche Mandatszahl er¬
langen . Die Sozialdemokraten dürften ihre Mandatszahl
auf 11 erhöhen. Die beiden rechtsradikalen Parteien , die
Antisemitenliga und die Eiserne Garde , dürften etwa acht
Mandate erlangt haben. Die Ungarische Partei wird wahr¬
scheinlich mit ungefähr 20 bis 22 Abgeordneten vertreten
sein. Die Deutsche Partei , die mit der Regierung in Wahl¬
kartell war , dürfte 12 bis 16 Mandate erringen . Dis
Nationale Union des früheren Ministerpräsidenten Jorga
wird im kommenden Parlament überhaupt nicht vertreten
sein.

Schwere DynamiteXplosion in Transvaal
In Leeuwdoorns (Transvaal , Südafrika ) explo¬

dierten aus noch unbekannter Ursache 312 Tonnen Dyna¬
mit, die in einem Güterzug nach den Eoldminen bei Kim-
berley befördert wurden . Die 34 Wagen des Zugs wurden
zertrümmerst nur die Lokomotive blieb wie durch ein Wun¬
der unbeschädigt. Die Explosion riß einen 4,5 Meter tiefen
und 100 Meter langen Graben in die Erde. Acht Menschen
fanden den Tod, nämlich außer dem Zugführer der Dorf¬
schullehrer, eine Frau , drei Kinder und zwei Koffern. Die
Leute hatten als Merkwürdigkeit die Durchfahrt der größ¬
ten Dynamitsendung , die jemals in der Welt ausgeführt
wurde, ansehen wollen. Just als der Zug durch die Ort¬
schaft Leeuwdoorns (250 Kilometer von Kimberley) fuhr,
erfolgte die Explosion. Zum Glück liegen die einzelnen An¬
wesen Ziemlich weit auseinander . Ein 150 Meter von der
Explosionsstelle entferntes Haus wurde vollständig ver-
nichtet; die Bewohnerin fand den Tod. Telegraphen - und
Telephonleitungen sind zerstört.

Aus aller Welt
Am Hochkalter abgestürzk. Zwei Nürnberger Kaufleuts

stürzten am Sonntag bei einer Besteigung der schwierigen
Nordwand des Hochkalters bei Reichenhall (Oberbayern)
von der Schärtenspihe ab. Sie waren sofort tost Am Mon¬
tag vormittag ist eine Bergungsexpedition abgegangen.

Notlandung deutscher Ballonflieger in der Tschecho¬
slowakei. Bei Hostawih, unweit von Prag , mußte am
Sonntag nachmittag der Ballon „LauchHammer" aus Chem¬
nitz mit zwei Insassen notlanden . Die Ballonslieger wur¬
den nach Hinterlegung einer Geldsumme für angerichtetcir
Flurschaden auf freien Fuß gesetzt.

Rekord im kleinen Schreiben. Eine neue Höchstleistung
im kleinen Schreiben hat ein Spandauer Schriftsetzer auf¬
gestellt. Er hat ohne Inanspruchnahme einer Lupe 10111
Worte auf eine Postkarte im Reichsformat niedergeschrie¬
ben, welche Arbeit er in 17 Stunden vollbrachte. Den
Rekord hielt bisher ein Spanier mit 9000 Worten . Vorher
hatte der Spandauer Schriftsetzer 8442 Worte auf eine Post¬
karte gebrachst nachdem ein Spandauer Techniker 8070 er¬
reicht hatte.

Sapilalverschiebungennach der Schweiz? Der Zollfahn¬
dungsstelle in Radolfzell  soll es gelungen sein, Kapital¬
verschiebungen nach der Schweiz in großem Umfang auf¬
zudecken. Hierbei sollen ein auswärtiger Bankdirektor und
ein Prokurist einer größeren Firma in Oberbaden, sowie
die Inhaber einer Weinhandelsfirma beteiligt sein. Es sol¬
len dabei gegen 100 000 Mark nach der Schweiz verschoben
worden sein.
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Reichsbankausweis vom 16. Juli
Müßige Entlastung, starker Goldveriust

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Juli 1932 hat sich
ln der zweiten Juliwoche die gesamte Kapitalanlage der Bank m
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 124,8 auf 3497,8
Will . RM . verringert . Der Umlauf der Reichsbanknoten
hat sich um 80,3 auf 3796,3 Will. RM . verringert , derjenige an
Rentenbankscheinen  um 2,3 auf 405,0 Will. NM. erhöbt.
Die fremden Gelder  zeigen mit 338,6 Will . RM . eine Ab¬
nahme von 83,1 ML . RM . Die Goldbestände  haben um 52,0
auf 754,1 Mill . RM . und die Bestände an deckungsfähiaen
Devisen  um 1,3 auf 137,5 Mill . RM . abgenommen. Die Ab¬
nahme an Deckungsmitteln ist in fast voller Höhe aus die Bereit¬
stellung von Devisen für die bereits bekannte Teilrückzahlung auf
den Ueberbrückungskredit des Reichs (Lee Higginson u. Co.) zu-
riickzuführen. Die Deckung der Noten  durch Gold und dek-
kunosfähigs Devisen beträgt 23,5 Prozent gegen 24,4 Prozent in
der Vorwoche.

Deuksch-russische Eisenbahnkonferenz in Sluthrart
Bei der Reichsbahndirektion m Stuttgart tagt zur Zeit die

8. deutsch-polnisch-russische Eütertarifkonferenz unter dem Vorsitz
von Reichsbahnobsrrat Dr. Schmidt-Breslau . Die Verhandlungen
dienen dem weiteren Ausbau der Eisenbahntarife zwischen
Deutschland und Sowjstrußland auf d-rm Weg über Polen . Im
Hinblick auf den Abschluß des neuen deutsch-russischen Wirtschafts¬
abkommens, das am 10. Juni d. I . in Kraft getreten ist, kommt
ihnen für die Wirtschaft der beiden Länder besondere Bedeu¬
tung zu.

Die Verkoppelungvon Inlandsgerste und AuZlLndsroggen
Im Interesse der bäuerlichen Veredelungswirtschaft und gleich¬

zeitig zur Entlastung des Gerstenmarktes in den inländischen
Ueberschußgebieten wird nunmehr die bereits angekündigte Ver¬
koppelungsaktion von Jnlandsgsrsts und Auslandsroggen durch'
gesührt. Die Deutsche Getrcidehandelsgesellschaft wird bis aui
weiteres Jnlandsgerste in Verkoppelung mit den noch vorhandenen
Beständen an Auslandsroggen frachtfrei Zollbahnsiation oder cif
Hasen des Masters liefern. Der Abgabepreis  für eine Tonn -:
Gerste plus eine Tonne Roggen beträgt zusammen 320 ./(, wovon
auf d;e Gerste ein Betrag von 170 ./(, auf Roggen von 150
entfällt . Der Durchschnittspreis  für das Futtergemisä,
stellt sich also auf 160 je Tonne . Damit ist ein Preis erreicht
worden, der vom Standvunkt des Verbrauchers aus als günstig
bezeichnet werden kann. Um für die Zeit des ersten Verkaufsdruck!
den Absatz des inländischen Futtergetreides nach Möglichkeit zu
fördern , wird der Kaufvertrag so gestaltet, daß die Gerste soft,!' .
d. h. JuliÄugust 1932, der Roggen aber erst Dezember 1932s
Januar 1933 geliefert wird.

*

Der Ausmahlungsgrad für Roggenmehl von 70 v. H. gilt
nur noch bis 31. Juli 1932.

Berliner Pfundkurs . 18. Jml . 14.92 G-, 14.96 B.
Berliner Dollarkurs , 18. Juli . 4,209 G., 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl. 41.12.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 5.05.
Privatdiskonk 4,5 v. H.
Württ . Lilbcrpccis , 18. Juli . Grundpreis 41.10 RM . d. Kg.

Die Gesamtzahl der SlriasteLlrrsteüea. Mit den cm 15. Juli :
bewilligten neuen Kleinsiedlerstellen ist deren Gesamtzahl im Reich !
nunmehr auf 17 933 Stellen in 223 Gemeinden gestiegen. Die !
Gesamtzahl der bewilligten Klsingartenfrellen beträgt rund 150 000
in 285 Gemeinden.

Wieder Tariffrieden in der Schuhindustrie. Laut Mitteilung
des Neichsverbands d. r deutschen Schuhindustrie haben die inr
Reichsaebeitsmmifierium geführten Schlichiungsverhandlungen zu
einem Abkommen zwischen Arbeitgeber- und Ärbeitn.ehmerverbär-
den der Schuhindustrie auf Grund freier Vereinbarungen geführr.
Danach wird die seitherige Lohnreaclung mit rückwirkender Gel¬
tung ab 1. Juli d. I . wieder in Kraft gesetzt.

Die Handelsbilanz der Vereinigten Slawen zeigt in den für
Juni er rechneten Zahlen zum erstenmal in diesem Jahr ein
passives Ergebnis.  Der Wert der Jnniausjuhr von
Waren belief sich auf rund 115 Millionen Dollar , der Wert der
Einfuhr auf rund 121 Millionen Dollar . Die Goldausfuhr
im Juni 1932 erreichte die Höhe von 226117 000 Dollars , wäh¬
rend dis Goldeinfuhr 18 395 000 Dollar betrug.

»

Konkurse. Der Konkurs über das Vermögen der Aktiengesell¬
schaft Möbelfabrik, Dampfsäge- und Hobelwerk in Dürmentingen
OA. Riedlingen ist nach Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Vergleichsverfahren. Frau Frida 5kn echt , Inh . der Firma
Textilhaus Knecht in Stuttgart -Zuffenhausen. — Mechaniker Rein- >
hold Potz in Onstmettingen LA. Balingen.

»

Stuttgarter Börse, 18. Juli . Dir heutige Börse erösfnete zu
schwächeren Kursen. Im Verlauf keine Veränderung . Schluß
ruhig . Am Rentenmarkt waren Württ . Hypothekenbank Eold-
pfandbvisse zirka X—-1 Prozent höher ivnd Württ . Kredit-
Verein Eoldpfandoriefe im ganzen unverändert . Altbesitzanleihe
tendierte nach unten. Der Aktienmarkt war schwächer bei etwas
besseren Umsätzen.

Deutsche Bank und Discon-to-Gescllschaft Filiale Stuttgart.
Skuttgrrrt, 18. Juli . Landesproduktenbörse.  Die

guten Ernteaussichten in Deutschland hemmen augenblicklich jede
Unternehmungslust . Die in letzter Woche niedergegangenen Ge¬
witter mit nachfolgenden schweren Niederschlägen haben jedoch
vielfach großen Schaden angerichtet. Es notierten je 100 Kg.:
Württ . Weizen 25.50—26.50 (am 11. 7.: 26—27), Sommergerste
19̂ 20 (unv.), Futtergerste 17.75—18 (unv.), Roggen 20.50—21
(unv), Hafer 16—17.50 (unv .), Wiesenheu (lose, neue Ernte)
3.25—4.50 (3.25—4.25), Kleeheu (lose, neue Ernte ) 4,50—6.00
(4.25—5.50), drahtgepreßtes Stroh 3.50—4.25 (3.60—4.50), Wei-
zenmey! Spezial Ö 40.30—40.80 (40.90- 41.40), Brotmehl 32.30
bis 32.80 (32.90—33.40), Kleie 8.75—9.00 (unv.) Mk.

Magdeburger Zuckerpreife, 18. Juli . Innerhalb 10 Tagen 32.20
bis 55. Juli 32.50—55. Tendenz ruhig.

Bremen , 18. Juli . Baumwolle Middl. Univ Stand , loco 9.96.

IN ä r k l v
Viehpreise. Plieningen a. d. A.: Kühe und Kalbeln 170—410,

Rinder 190—340, Jungrinder 68—150. — Schömberg: Kühe 80 bis
160, Kalbinnen 200—400, Jungrinder 80—150

Schweinepreife. Crailsheim : Läufer 20—35, Mikchschweins
12.50—19. — Ilshofen : Milchfchweine 12— 17. — künzelsau:
Milchschweine12.50—18.50. — Marbach: Milchschweine15—20. —
Plieningen a. d. A.: Läufer 25—40, Milchschweine12—17. — Ro-
senfeid: Milchfchweine 12.50—21. — Ulm: Ferkel 14—19. — Vai-

: hingen a. d. E.: Milchfchweine 12—19. — Giengen a. v. « r.:
! Saugschweine 13.50—20, Läufer 29—36. — Hall: Milchschweine
j 13—17. — Oehringen: Milchschweine14—21. — Rottweil : Milch¬

fchweine 13—18. — Trofsingcn: Milchfchweine 17.50—19. — He¬
ringen : Milchfchweine15—20. — Balingen : Milchfchweine 10 bis
20. — Besigheim: Milchfchweine 13—15, Läufer 30. — Bapsin-
gen: Milchfchweine 11—17, Läufer 33. — Güglingen : Milch¬
st'-weine 10—15, Läufer 20—40. — Kirchheim u. T.: Milch¬
schweine 18—24, Läufer 30—50. — Saulgau : Ferkel 32—40. —
Ravensburg : Ferkel 10—18 Mk.

Aruchipreise. Erolzheim: Weizen 12.50, Haber 7.80. — Giengen
a. d. Br .: Weizen 11.50—12, Roggen 9.30. — Tübingen : Weizen
12.50—15.25, Gerste 10- 10.90. Haber 8.50—9.20. — Balingen:
Weizen 13.50—14.50, Gerste 10.20, Haber 9.50. — Heidenheim:
Kernen 13—13.40, Weizen 12.20, Haber 8.30—8.40.

Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 13. Juli 1932
ist mit 65,4 gegenüber dem 6. Juli (67,1) um 2,5 v. H. zurück¬
gegangen.

Stuttgart , 17. Juli . Holzverkäufe in Württemberg.
Bei den Holzverkäusen aus württ . Staatswaldungen wurden für
Nadelstammholz im ersten Drittel des Monats Juli folgende Er¬
löse erzielt: Schwarzwald : Fichten und Tannen 32—45, Forchen
und Lärchen 38—68; Unterland : Fi . u. Ta . 40—48, Fo . u. Lä. 53;
Nordostland: Fi . u. Ta . 37—47; Schwab. Alb: Fi . u. Ta . 37—41,
Fo . u. Lä. 38—60; Oberschwaben: Fi . u. Ta . 35—40 Prozent der
Landesgrundpreise.

Das Weiter
Der Tiefdruckeinfluß hat sich abgeschwächt. Für Mittwoch

und Donnerstag ist zeitweilig aufheiterndes, aber noch nicht be¬
ständiges Wetter zu erwarten.

Zeitschriftenschau
Auch die Daheimgebliebenen können abwechslungsreiche Fe¬

rienfreuden genießen . Die soeben erschienene neueste Nummer
der „Eleganten Welt " macht dafür allerlei Vorschläge, unter
denen einer oder der andere sicher ihren Beifall finden wird.
Auch für den somerlichen Speisetisch gibt sie Ihnen wertvolle
Winke und neben der üblichen modischen Information Anleitung
für häusliche Schönheitspflege in den Sommermonaten , in denen
die Haut durch die intensive Sonnenbestrahlung besonders ge¬
fährdet ist. *

Schopenhauer und sein Schuhmacher. Im Juliheft der Süd¬
deutschen Monatshefte (München ) ist ein Beitrag zur Lebens¬
geschichte Schopenhauers erschienen, der von den Freunden des
Philosophen nicht übersehen werden darf : Es handelt sich um
die Erinnerungen des Schuhmachers , bei dem Schopenhauer in
Frankfurt arbeiten ließ . Sie sind durch den persönlichen Charak¬
ter , den sie tragen , und durch die vielen Züge aus dem Privat¬
leben des großen Denkers besonders reizvoll.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung E. W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Ferdinand Junger , Kaufm ., geb. in Emmingen , 48
Jahre alt , in Mendöza (Argentinien ) / Susanne Tal-
mon geb. Lutz, 78 I ., Neuhengstett  OA . Calw / Luise
Luz, Diakonissin Stuttgart -A l t e n st e i g.
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große, 32 min Durchmesser, kauft fortwährend
Eugen Flaig , Eßlingen a . N ., Postfach 55

Zur kommenden
Reichstagswahl
liefert

Flugblätter
Plakate

in jeder Größe und Ausführung!
rasch und billig

«Der Gesellschafter"

Haiterbach, dm 18. Juli 1932.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme , die wir während der lan¬
gen Krankheit und beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen

Marie Haizmann
geb. Rapp

erfahren durften , für den erhebenden Ge¬
sang des Kirchenchors , sowie für die zahl¬
reiche Leichenbegleituiig von hier und
auswärts , sagt innigsten Dank im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Johannes Haizmann

mann. H

Kammerjäger Rand ?
kommt die nächsten Tage nach hier u .Umgebung u. vertilgt
Wanzen. Ratten, Mäuse. Schwaben. Russen,Ameisen

sowie sonstiges Ungeziefer unter schristl. Garantie-
Best . bitte gefl. durch die Geschäftsstelle des Blattes

Täglich frisch:

Spinat
Weißkraut

und prima 146

Frühkartoffeln
empfiehlt

Pr . Solriisrl « !'
Gartenbau

l vorrSitA bei Li. ^V. Luiser , biuLvlü.

Eine gemeinfaßliche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus¬
gartens , sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäume

und Reben
einschließlich der

Blumenzucht im Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Eartenkaleader.
Vorrätig bei:

k . « . LÄ86k , « SgM.

1401 lötet

koMme
^polkeke blsKvlä.

SLwt
Brut

Statt jeder besonderen Einladung!

Emmingen OA. Nagold.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 21 . Juli  1932
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Krone*  in Emmingen
freundlichst einzulaoen g-,

Ferdinand Weitbrecht
Fässer , Sohn des ft Ferdinand Weit¬
brecht, Bahnarbeiter.

Christine Martini
Tochter d. Joh . Georg Martini , Fässer

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Emmingen.

Zwangsversteigerung
Es werden öffentl .meist¬

bietend geg. bar versteigert
Mittwoch, 20.Juli , vorm.
8 Uhr in Wildberg:

20 Planetarräder
20 Zahnräder s.Steiger-

autos 143
1 Schreibmaschine

„Mignon ".
Zusammenkunft bei der

Papiermühle.
Ger.-Bollzieher -Stelle

Ealw und Nagold.

Zimmer-Lehrling
gesucht

Ein kräftiger Junge , der
das Zimmerhandwerk er¬
lernen will, kann sofort
eintreten bei
Fr . Heute , Zimmerge¬
schäft — Treppenbau,
Karlötal , Post Haigerl.

Suche wegen Erkran¬
kung meines jetzigen
Mädchens sofort oder
bis 1. August ein ehr¬
liches, fleißiges ,1«,

MSdlheil
für Haushalt und kleine
viehlose Landwirtschaft.

Bürgermeister Gärttner
Gärtringen.

Eine 26 Wochen träch¬
tige, ältere 145

M - Md UW

verkauft , weil überzählig
Gottlieb Reichert

Rohrdorf.
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